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Marbeth Reif 

Das Geheimnis der 
Grünen Tinte 
Ein Spiel für Kinder in fünf Akten 
 
 
 
 
 
Besetzung eine Schulklasse 
Bild Andeutungsbühne 
 
 
 
«Der hat’s doch gestunken zurückzukommen.» 
Michèle musste schon wieder die Schule wechseln, da ihre 
Eltern zum x-ten mal umgezogen sind. Gerne zur Schule 
gegangen ist sie eh nie, nun ist sie auch vom Unterricht über-
fordert. Als es während einer Französischprüfung zum Streit 
mit dem Lehrer kommt, verlässt sie das Schulzimmer und 
reisst von zu Hause aus: Sie möchte gerne auf dem Lande 
arbeiten. 
Ihre Freunde geben sie aber nicht so schnell auf und können 
sie nach einer echten Detektivarbeit finden und zurück-
bringen. 
«Jetzt schwänzt sie halt.» 
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Personen 

Kris und Duzli Zwei Freunde, die miteinander zur Schule gehen. 
Mausi Ein Mädchen aus derselben Klasse, das mit Kris 

und Duzli ein Freundes-Trio bildet. 
Fipsli Ein weiteres Mädchen aus derselben Klasse. 
Michèle Ein Mädchen, das neu in der Klasse ist und 

sowohl in der Schule als auch zu Hause 
Schwierigkeiten hat. 

Mark Der jüngere Bruder von Michèle, der nicht gerne 
spricht. 

Michèles Mutter Eine ziemlich abgehetzte Frau, die ein Restaurant 
führt. 

Brunner Klassenlehrer von Kris, Duzli, Mausi, Fipsli und 
Michèle. Eher streng und oft unfreundlich. 

Wanner Ein beliebter, verständnisvoller Lehrer. 
Lukas Kris’ älterer Bruder, schon ziemlich erwachsen. 
Gäste in der Gartenwirtschaft von Michèles Eltern 

(beliebig viele). 
Die Schulklasse, zu der Kris, Duzli, Mausi, Michèle und Fipsli 

gehören. 
 
Spieldauer: ca. 45 Minuten 
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1. Akt 

1. Szene 

Vor der Schulzimmertür, im Vordergrund der Bühne. 
Im Hintergrund ist das Schulzimmer angedeutet 
durch Stühle und Tische, Wandtafel usw. 
Zeit: Am Morgen vor der ersten Schulstunde, in der 
eine gefürchtete Französischprüfung stattfinden soll. 
Viele der Schüler sitzen Wörter büffelnd an ihren 
Plätzen oder auf den Tischen. Es herrscht eine 
gespannte, von Prüfungsangst geladene Stimmung. 

Mausi Michèle, schau mal, wo ich meinen Spickzettel 
verstecke! 

Michèle kommt näher und schaut. Mausi zeigt den in die 
Socke geschobenen Spickzettel. Wie kommst du denn 
da drauf, in der Socke? 

Mausi Nicht schlecht getarnt, musst du zugeben. 
Michèle Gib ihn mal her, deinen Zettel. Überfliegt ihn. Ach, du 

mein Schreck, lauter Wörter, die ich noch nie gehört 
habe. Kommt das alles dran heute in dem Test? 

Mausi Na klar! Alles bis und mit Lektion zwölf. 
Michèle Warte mal. Die muss ich noch schnell abschreiben. Die 

fehlen mir ja alle. Kritzelt die Wörter auf ein 
Papiertaschentuch. 

Mausi Hast du kein besseres Papier? 
Michèle Das ist doch mein Spezial-Trick: Ein Papiertaschen-

tuch als Spickzettel. 
Mausi Ach so. Und? Wo versteckst du das Ding? 
Michèle Denkst du, das verrate ich? 
Mausi Nun hör mal! Im Ernst jetzt! Hast du im Sinn echt 

abzuschreiben? 
Michèle Und ob! Ich hab’ sowieso keine Chance bei dem 

Lehrer. Wir hatten doch ein ganz anderes Buch in der 
Schule, wo ich vorher war. Und überhaupt... 
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Mausi Also, ehrlich gesagt, ich mach’ mir fast jedesmal so 
einen Spickzettel für die Französisch-Tests. Der 
Brunner macht halt schon ekelhaft schwierige 
Prüfungen. Aber eben, ich hab’s dann noch nie gewagt, 
so einen Zettel auch wirklich zu benützen. 

Wanner kommt durch den Gang. Guten Tag, allerseits. Bleibt 
stehen und schaut sich um. Was ist denn das für eine 
nervöse Stimmung hier bei euch? 

Fipsli Französisch-Test bei Brunner. Da würden Sie auch 
ganz schön schlottern, wenn Sie den mitschreiben 
müssten. 

Wanner Na, na, so schlimm kann’s doch nicht sein. 
Mausi Haben Sie eine Ahnung! Und dann macht er ja bloss 

zwei oder drei im Semester. Und wenn’s dann bei 
einem schiefgeht, ist man geliefert. 

Wanner Ihr solltet vielleicht mal versuchen, mit ihm zu reden. 
Ihm sagen, er soll ein paar Tests mehr machen. 

Mausi Hilft rein gar nichts. Der macht so oder so, was er will. 
Wanner Naja, trotzdem. Ich meine ja bloss. Hat doch keinen 

Wert, dass ihr euch dermassen in eine Aufregung 
hineinsteigert. 

Fipsli Was sollen wir denn sonst tun? 
Wanner Ja..., Ruhe bewahren vielleicht, wie Kris und Duzli 

dort hinten. Die haben auf jeden Fall noch was zu 
lachen. Die amüsieren sich doch über irgendwas. 
Scheint jedenfalls, dass die sich nicht beeindrucken 
lassen von so ‘ner Prüfung. Aber ich muss weg. 
Wiedersehen! 

Mausi Wiedersehen, Herr Wanner! 
Michèle Wiedersehen! 
Wanner ruft zurück. Macht’s gut! 
Fipsli Danke! 
Wanner ruft zurück. Und nehmt doch die ganze Prüferei nicht 

so tierisch ernst! 
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Michèle Das kann der so sagen. 
Mausi Er meint’s bloss gut. 
Michèle Duzli! Was macht ihr da eigentlich? 
Duzli Komm doch selber gucken. 

Michèle und Mausi gehen ins Schulzimmer zu Kris  
und Duzli. Die beiden Jungen halten Kartonscheiben 
in der Hand. 

Mausi Was soll denn das sein? 
Kris Das hier? Das ist eine Drehscheibe. Brauchen wir, um 

unsere neue Geheimschrift zu entschlüsseln. 
Duzli Selber entwickelt. 
Michèle Tolle Sache! Geheimschriften finde ich Spitze. Erklärst 

du mir, wie’s geht? 
Duzli Wenn du’s für dich behälst. Zeigt ihr die Scheibe. 
Mausi Den Trick kenn’ ich schon lange, glaube ich. 
Duzli Eifersüchtig, was? 

Kris zeigt Michèle die Scheibe. 
Kris Also, schau mal. Ist ja keine Sache. Du nimmst einfach 

als Anfang, sagen wir mal, A zu 5, dann B zu 6, D zu 7 
undsoweiter. 

Duzli Einfach das ABC um ein paar Buchstaben verschoben.  
Mausi Was? Wie geht das? 
Duzli Ach du liebes Lieschen! Jetzt begreift die nicht mal die 

Grundidee: Anstelle eines Buchstabens hast du einfach 
eine Zahl. 

Michèle Also mir ist die Sache klar. 
Mausi Ja und dann? 
Fipsli ruft laut. Brunner kommt! 

Alle laufen an ihre Plätze und verstummen. Brunner 
tritt ein. 

Brunner Guten Tag! Setzt euch! 
Verschiedene Tag, Herr Brunner... Guten Morgen. 
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Brunner Nehmt gleich das Schreibzeug hervor. Alle Bücher und 
Hefte unter die Tische, bitte. So, wird’s bald dort 
hinten! Duzli wartet wieder mal auf eine Extra-
aufforderung. 

Duzli Ist doch nicht mein Fehler! Der Füller ist ausgelaufen. 
Darf ich schnell die Hände waschen? 

Brunner Gut, aber beeil dich! Wir müssen gleich anfangen, 
sonst reicht euch die Zeit nicht. 
Duzli läuft zum Waschbecken. Blätter werden 
ausgeteilt, Getuschel, nervöse Stimmung. Duzli geht 
an seinen Platz zurück. 

Duzli Wer leiht mir eine Tintenpatrone? 
Brunner Ruhe jetzt! Jetzt wird kein Wort mehr geschwatzt! 
Duzli Wie Sie wollen. Dann schreib’ ich eben mit Bleistift. 
Brunner Ruhe, hab’ ich gesagt! Ihr kennt die Spielregeln. Wer 

in irgendeiner Form zu betrügen versucht, der 
bekommt eine glatte Eins1. 
Beim Erhalten der Prüfungsblätter drücken 
verschiedene Schüler mimisch und durch kleine 
Ausrufe ihren Schrecken aus. Michèle will sich 
bemerkbar machen. 

Michèle Herr Brunner! 
Brunner Was ist denn jetzt schon wieder? 
Michèle Da kommen Dinge darin vor, von denen ich nie was 

gehört habe. Und Sie haben mir doch versprochen... 
Brunner fällt ihr ins Wort. Ruhe, hab’ ich gesagt! Schliesslich 

hattest du mehr als einen Monat Zeit, die fehlenden 
Lektionen nachzuarbeiten. 
Michèle haut verzweifelt mit der Faust auf den Tisch.  

Brunner Jetzt reicht’s aber, Michèle! 

                                                      

1 Oder eine Sechs, wo Eins die beste Note ist. 
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Ruhe, alle schreiben. Brunner geht hin und her, 
ständig aufpassend, ob niemand abschreibt. Michèle 
arbeitet zuerst demonstrativ überhaupt nicht. Dann 
zieht sie ein zerknülltes Papiertaschentuch hervor, 
glättet es und benützt es als Spickzettel, jedesmal, 
wenn der Lehrer ihr den Rücken zukehrt. Kommt 
Brunner in ihre Nähe, dann knüllt sie das Taschen-
tuch wieder zusammen und schneuzt sich auffällig. 
Auch andere Schüler machen deutlich erkennbare 
Abschreibversuche. 

Brunner Passt bei Nummer vier gut auf! Da sind nämlich ein 
paar ganz besondere Fallen eingebaut. 

Duzli Wo? Wo hat er gesagt? 
Kris In Nummer vier. 
Brunner Ruhe! Michèle schneuzt sich wieder umständlich, 

wirft dabei einen Blick ins Taschentuch. Brunner 
kommt unerwartet rasch von hinten heran, sieht die 
Wörter auf dem Taschentuch. Hab’ ich mir doch 
gleich gedacht! Abschreiben vom Taschentuch! Ist das 
der neueste Trick? - Hiermit dürfte es klar sein, 
Michèle, dass ich dir leider eine Eins geben muss. 
Michèle knüllt das Taschentuch wieder zusammen, 
wirft es dem Lehrer vor die Füsse, steht auf, nimmt 
ihren MP3-Player unter dem Tisch hervor und geht 
damit zur Tür. 

Brunner Geh sofort an deinen Platz zurück! 
Michèle Warum? 
Brunner Hast du nicht gehört? 
Michèle Hat doch alles keinen Sinn mehr, wo ich sowieso eine 

Eins kriege. Geht. 
Brunner Da soll mir mal einer sagen, wie dem Mädchen noch zu 

helfen ist. Nimmt Michèles Prüfungsblatt zu Hand. 
Mit grüner Tinte schreibt sie auch noch. Passt zum 
Rest. Immer eine Extrawurst! Ruhe, Ruhe dort hinten, 
hab’ ich gesagt! 
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2. Szene 

Die Pausenglocke zeigt das Ende der Prüfungsstunde 
an. Alle geben Brunner die Blätter ab, strömen aus 
dem Zimmer zum Vordergrund der Bühne. Dort 
wartet Michèle mit ihrem MP3-Player. Sie hat 
tragbare Boxen aufgestellt und nimmt den Kopfhörer 
aus den Ohren 

Kris He, Michèle, sei bloss froh, dass du die Prüfung nicht 
mitgemacht hast. War sauschwierig! 

Michèle Ich hätte sowieso keine Chance gehabt. 
Mausi Brunner war gemein, finde ich. Einen so von hinten 

anzuschleichen. 
Duzli Das riskiert jeder, wenn er abschreibt. Aber lasst doch 

endlich die blöde Prüfung. Jetzt haben wir schliesslich 
Pause. 
Michèle stellt ihren MP3-Player ein. Es ertönt ein 
neuer Hit. Die Musik läuft leise weiter, während die 
Schüler zu sprechen beginnen. 

Mausi Ist es deiner? 
Michèle Der MP3-Player? 
Mausi Mmh. 
Michèle Selber angeschafft. Ziemlich lange drauf gespart. 
Kris Hast du das selber aufgenommen? 
Michèle Klar. 
Duzli Klingt nicht schlecht. 
Mausi Dreh doch ein bisschen auf. 

Michèle dreht die Lautstärke auf. 
Kris Ich möchte mir auch mal einen kaufen. 

Brunner taucht unerwartet auf. 
Brunner Was fällt euch eigentlich ein! Schaltet das Ding ab! 

Michèle schaltet ihren MP3-Player aus. 
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Brunner Ihr wisst doch alle ganz genau, dass man keine 
Lautsprecher zur Schule mitnehmen soll. Wem 
gehört’s? 

Michèle Mir. 
Brunner Aha, der Michèle! Steht doch klipp und klar in der 

Hausordnung. 
Michèle Nicht gewusst. 
Brunner Du könntest dich endlich mal um die Regeln kümmern, 

die in dieser Schule gelten. Du bist immerhin lang 
genug hier. 

Michèle Mir hat niemand was gesagt. Und in der Schule, wo ich 
vorher war, da durfte man... 

Brunner Spielt überhaupt keine Rolle! Hier darf man nicht und 
damit Schluss! Schau mal um dich! Wenn alle Schüler, 
die hier rumlaufen, ihre Rock-Musik mitbringen 
würden. Stell dir das mal vor! 

Michèle Ist doch gar kein Rock. 
Brunner Egal, was es ist. 
Michèle Dann lass’ ich’s halt ausserhalb des Schulhauses 

laufen. Da draussen, da kann doch niemand was 
dagegen haben. Soviel ich weiss, ist es nicht verboten 
auf der Strasse... 

Brunner Jetzt reicht’s aber! Nimm das Ding und bring es auf der 
Stelle nach Hause! 

Michèle Jetzt? 
Brunner Ja, grade jetzt. Und wenn du zu spät kommst zur 

nächsten Stunde, dann erklärst du halt deinem Lehrer 
weshalb. So, wird’s bald! 

Kris He, Michèle, nimm’s doch nicht so tragisch. Geh doch 
schnell. 

Michèle Na gut. Tschüss. Wiedersehen, Herr Brunner. 
Brunner ebenfalls ab. Wiedersehen. 
Mausi Wiedersehen, Herr Brunner. 
Kris Tschüss, Michèle. 
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Duzli Bis später. 
Mausi Ist aber wirklich faul von Brunner. Immer geht er auf 

Michèle. Hat man schon im Lager gesehen. 
Duzli Sie hat aber auch immer was zu meckern. 
Mausi Ist überhaupt nicht wahr. Das kommt nur davon -, ja, 

weil sie halt zwei Jahre älter ist als wir. 
Duzli Zwei Jahre? Wie ist denn das möglich? 
Mausi Einmal hat sie eine Klasse wiederholt. Und einmal war 

es wegen eines Umzugs. Sie sind etwa zehnmal 
umgezogen, seit Michèle zur Schule geht. 

Duzli Ist ja heller Wahnsinn! Fast wie Zigeuner. 
Kris Woher weisst du das alles? 
Mausi Von Fipsli. Sie war auch schon bei Michèle in der 

Kneipe. 
Kris In der Kneipe? 
Mausi Ja, klar. Michèles Eltern haben ein Restaurant, 

gepachtet natürlich. Fipsli sagte, dass Michèle dort 
manchmal bedient, sogar abends. 

Duzli Michèle bedient? Jetzt hör mal! 
Kris Was glaubt ihr, wann sie zurückkommt? 
Duzli Sicher nicht so bald. Man hat ihr richtig angesehen, 

wie sauer sie war. 
Die Schulglocke zeigt das Ende der Pause an. 

Mausi Kommt! Wir müssen wieder rein. Wanner ist 
pünktlich. 

Kris Wetten, dass Michèle nicht vor Ende der Singstunde 
zurückkommt! 

Mausi Also, ich würd’ mich ja auch nicht beeilen, wenn mich 
so ein Trottel nach Hause schickt, nur wegen eines 
MP3-Players. 

Kris Das war doch nicht deswegen. Der hat sich gerächt, 
weil Michèle gespickt hat. 

Mausi Glaubst du? 
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Kris Na klar. Weil sie ihm rausgelaufen ist, aus der Prüfung. 
Das verträgt der doch nicht. 

Duzli Kommt rein! Wanner kommt. 
Wanner Darf ich die Herrschaften bitten, auch an meiner 

Singstunde teilzunehmen? 
Kris Aber sicher, Herr Wanner. 

Alle gehen ins Schulzimmer. 
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2. Akt 

1. Szene 

Die Schüller befinden sieh auf dem Heimweg von der 
Schule (im Vordergrund der Bühne). Im Hinter-
grund ist eine Gartenwirtschaft angedeutet, ein 
Schild mit dem Namen des Lokals, vielleicht ein paar 
Tischchen hinter einer Topfpflanzenreihe. 

Mausi Das war wieder einmal ein endlos langer Schulmorgen. 
Michèle hatte es da doch besser als wir. 

Kris Ist sie nirgends hier draussen? 
Duzli Absolut nirgends. 
Mausi Ich bin sicher, dass sie irgendwo auf uns wartet. 
Kris Michèle? Warum sollte sie warten? Sie ist ja mit 

keinem von uns so richtig befreundet. 
Duzli Siehst du, ich hab’ von Anfang an gesagt, die kommt 

nicht so schnell wieder. 
Mausi Ja, schon. Gesagt hast du’s. Aber doch nicht im Ernst 

geglaubt. Ehrlich, ich finde das übertrieben. Jetzt ist es 
zwölf. 

Kris Der hat’s doch gestunken zurückzukommen. Jetzt 
schwänzt sie halt. 

Mausi Würdest du dich getrauen, den ganzen Vormittag 
einfach wegzubleiben? 

Kris Kaum. 
Duzli Wenn’s auskommt, gibt’s sicher Stress. Aber bis jetzt 

hat’s - glaub’ ich - noch niemand bemerkt. 
Mausi Also, wenn du mich fragst, ich finde, wir sollten sie 

warnen. 
Kris Warnen? 
Mausi Wir sollten ihr sagen, sie solle am Nachmittag auf 

jeden Fall wieder kommen. 
Duzli Denkst du? 
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Mausi Stell dir vor, was passiert, wenn der Brunner merkt, 
dass sie geschwänzt hat. 

Kris Stimmt schon. 
Duzli Also gut, meinetwegen, gehen wir doch schnell bei ihr 

vorbei. Weisst du denn, wo sie wohnt? 
Mausi So ungefähr. Dort drüben muss es sein. 
Duzli Wohnen sie im Restaurant? 
Mausi Ja, also im oberen Stockwerk, nehm’ ich an. 
Kris Wo wollen wir sie jetzt suchen, in der Kneipe oder in 

der Wohnung? 
Mausi Keine Ahnung. 
Duzli Ich finde, wir könnten zuerst unten nachfragen. Du hast 

doch gesagt, ihre Eltern führen die Kneipe alleine, oder 
nicht? 

Kris Los! Kommt rein! 
Mausi Nein, kommt, wir gehen besser hier durch, durch die 

Gartenwirtschaft. 
Mausi geht voran. Gäste sitzen an Tischen. Eine 
geschäftige Frau serviert. 
 
2. Szene 

Gleiche Einrichtung wie in der vorherigen Szene. 
Schauplatz ist jetzt die Gartenwirtschaft. 

Mausi Guten Tag. Sind Sie die Mutter von Michèle? 
Mutter Ja, was ist los? 
Mausi Em... wir sollten... Könnten wir mit Michèle sprechen? 
Mutter Sie ist noch nicht aus der Schule zurück. 
Gast Bedienung! Zahlen! 
Mutter Zahlen? Jawohl, ich komme gleich. - Ihr seht, ich hab’ 

alle Hände voll zu tun. Sucht doch lieber Mark. Er ist 
oben. Er kann euch sicher besser weiterhelfen als ich. 

Kris Mark? Ist das vielleicht... 
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Mutter Ja, der kleine Bruder von Michèle. Tut mir Leid, ich 
muss hier weitermachen. Ah, dort kommt er ja gerade! 
Sie geht eilig mit einem Servierbrett weg, zu dem 
Gast, der zahlen wollte. 

Mausi Danke. 
Kris Wiedersehen. 
Duzli Habt ihr’s gemerkt? 
Mausi Mmh. Hab ich schon vermutet: Michèles Eltern wissen 

von nichts. 
Duzli Wahrscheinlich hat sie sich in der Wohnung versteckt, 

damit sie nicht mithelfen muss in dem Rummel hier. 
Kris Mausi, quatsch du doch den Bruder von Michèle an. 

Mausi geht auf ihn zu. 
Mausi Du bist doch der Mark? 
Mark Ja. 
Duzli Ist Michèle schon nach Hause gekommen? 
Mark Nein. 
Duzli Ist sie weggegangen? 
Mark Weiss nicht. 
Mausi Wir müssen dringend mit Michèle sprechen. Wir gehen 

in dieselbe Klasse? Hast du einen Augenblick Zeit? 
Pause. Dann sagt Mausi halblaut zu Kris und Duzli: 

Mausi Der sagt ja gar nichts! Los, setzt euch mal an den Tisch 
hier! 
Die drei setzen sieh. Nur Mark bleibt stehen. 

Duzli Hör mal, Mark, wir sind Freunde von Michèle, 
verstehst du? Jetzt sag bitte, wann hast du sie zum 
letzten Mal gesehen? 

Mark Heute nicht. 
Duzli Also gestern abend? 
Mark Ja. 
Kris Warst du heute Vormittag zu Hause? 



D a s  G e h e i m n i s  d e r  G r ü n e n  T i n t e  

 
- 1 5 -  

Mark Nein. 
Mausi Wann bist du denn von der Schule gekommen? 

Schweigen. 
Mausi Bist du nach zehn Uhr gekommen? Sag doch was! - Du 

hast doch nicht Schiss vor uns, oder? 
Mark Nein. 
Mausi Also. Bist du nach zehn Uhr gekommen heute? 
Mark Ja. 
Mausi Und da war Michèle nicht zu Hause? 
Mark Nein. Nur... 
Mausi Was? 
Mark Nichts. 
Mausi Aber du wolltest etwas sagen. Sag’s doch! Pause. 
Kris Warum sagst du nichts? 
Mark Wegen der Polizei. 
Mausi Polizei? Du musst doch vor der Polizei keine Angst 

haben und Michèle auch nicht. 
Duzli Sag’s doch! Du weisst doch was. Wir verraten es 

niemandem. 
Mark Sicher? 
Duzli Todsicher. Da kannst du Gift drauf nehmen. 
Mausi Also, was ist los? Pause. 
Mark Michèle ist weg. 
Duzli Weg? Was soll das heissen? 
Mark Mit einem Rucksack. 
Mausi Abgehauen meinst du, weg von zu Hause? 
Mark Ja. 
Kris Wie kommst du drauf? Hat sie dir etwas gesagt? 
Mark Nein. Aber ich wollte vorhin den Rucksack für heute 

Nachmittag packen. 
Mausi Ihr macht einen Ausflug mit der Schule? 
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Mark Ja. 
Kris Und dann? 
Mark Eben. 
Kris Was „eben“? 
Mark Eben. Da war er nicht mehr da. 
Mausi Der Rucksack? 
Mark Klar. Was denn sonst? 
Duzli Und deswegen hast du jetzt die Idee, Michèle könnte 

ausgerissen sein? 
Mark Nicht nur deswegen. 
Mausi Weshalb denn sonst noch? Sag doch! 
Mark Die schöne Salami, die ich mitnehmen wollte, aus dem 

Kühlschrank... 
Mausi Was ist damit? 
Mark Ist auch weg. 
Kris Ich glaube langsam, Mark könnte Recht haben. 
Mark Noch mehr ist weg. 
Duzli Was? - Sag’s doch um Himmelswillen! 
Mark Die Gummistiefel. 
Kris Hol’s der Teufel! Das sieht ja wirklich aus, wie wenn 

sie eine Reise vorbereitet hätte. 
Mark Sicher. 
Mausi Was? 
Mark Eben. Dachte ich auch. Darum hab’ ich nachgeguckt, 

was sonst noch fehlt. 
Kris Sehr schlau von dir. 
Duzli Und? 
Mausi Hast du etwas rausgefunden? 
Mark Der blaue Schlafsack ist auch weg und die gelbe 

Regenjacke. 
Kris Also für mich ist der Fall klar: Michèle ist heute in der 

Schule der Film gerissen. Zuerst schon in der blöden 
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Französisch-Prüfung und dann erst recht wegen dem 
MP3-Player. Sie wurde sauer, weil das Ganze 
ungerecht war. Dann ging sie heim, packte und 
verschwand mit Rucksack und Proviant. 

Duzli Also, ich weiss nicht. Wenn jeder wegen sowas 
abhauen wollte... 

Mausi Die Eltern wissen noch nichts, oder? 
Mark Nein. Aber ich sag nichts. 
Duzli Jemand muss es doch sagen. Sollen wir’s sagen, Mark? 
Mark Wenn ihr wollt. 
Kris Also gut. Man muss es vielleicht der Polizei melden. 

Man muss sie doch suchen. 
Mausi Vielleicht kommt sie bis zum Abend von alleine 

zurück? 
Duzli Und der Schlafsack? 
Mausi Stimmt. Ein Mist, das Ganze! 
Kris Kommt, wir gehen am besten gleich nochmal zu 

Michèles Mutter. 
Mausi Kommst du mit, Mark? 
Mark Nee. 
Mausi Also tschau, Mark. 
Duzli Tschüss. 

Mark schaut ihnen nur nach und bohrt vielleicht in 
der Nase. Die drei verschwinden im Inneren des 
Restaurants. 
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1. Zwischenakt 

Michèle geht in Stiefeln und Regenjacke mit dem 
Rucksack vorne über die Bühne oder auch durch den 
Zuschauerraum. 

Michèle Autostopp, das wär’ schon was. - Aber ich trau’ mich ja 
doch nicht. - Mist! Wenn’s nur klappt. Was ich sonst 
mache, weiss ich auch nicht. 
Sie geht weiter und verschwindet wieder. 
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3. Akt 

1. Szene 

Wie in der vorhergehenden Szene vor dem Garten-
restaurant. 

Duzli Schon wieder diese Kneipe! 
Kris Ich konnte nicht mal ordentlich zu Ende essen. 
Duzli Glaubst du etwa ich? Ich bin sofort abgezischt, 

nachdem Mausi bei uns anrief. 
Kris Um eins vor der Kneipe hat sie doch gesagt, oder 

nicht? 
Duzli Und es sei dringend und so. Und jetzt ist sie selber 

nicht mal hier. Versteh’ ich nicht, wo es doch schon 
fünf nach ist. 

Kris Sie ist sonst nicht so, die Mausi. Aber es kann natürlich 
jedem mal... Schau dort! Michèles Mutter! Saust immer 
noch gehetzt herum und bedient. 

Duzli Wie findest du sie, Michèles Mutter? 
Kris Ganz schön komisch. Wenn ich mit einem Schlafsack 

verduften würde, einfach so, mitten an einem Schultag, 
die würden gleich eine Suchaktion starten, meine 
Alten. 

Duzli Meine auch, sicher. Aber Michèles Leute haben 
offensichtlich Angst, mit der Polizei in Berührung zu 
kommen. Ich frag’ mich bloss weshalb. 

Kris Vielleicht glauben sie, dass Michèle bis heute Abend 
wieder zurück ist. 

Duzli Und wenn sie nicht zurückkommt? 
Kris Dann müssen wir etwas unternehmen. 
Duzli Aber was? 
Kris Nochmals mit Michèles Eltern reden oder selber zur 

Polizei gehen. 
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Duzli Ich versteh’ nicht, weshalb Mausi noch nicht da ist. Hat 
doch keinen Sinn, uns hierherzujagen und uns dann 
sitzen zu lassen. 
Kris Nur Geduld. Die kommt bestimmt. Mausi 
kommt ausser Atem an. Siehst du, was hab’ ich gesagt! 

Mausi Tut mir wahnsinnig Leid, dass ich zu spät bin! Schaut 
mal, was ich gefunden hab’. 

Duzli Was? 
Mausi Das Zettelchen hier. 
Kris Wo hast du das her? 
Mausi Aus unserem Briefkasten. Zu Hause vor dem Essen, als 

ich ging, um die Post rauszunehmen... 
Duzli Was soll das bloss sein? 
Mausi Eben, ein Papierchen, vollgekritzelt mit Nummern, mit 

grüner Tinte. Kapierst du? Mit grüner Tinte! 
Duzli Ja und? 
Mausi Duzli, sagt dir das wirklich nichts? 
Duzli Nein, wirklich nicht. 
Mausi Wer schreibt denn bei uns in der Klasse mit grüner 

Tinte? 
Kris Michéle? 
Mausi Ja klar! Dass ihr das nicht wisst! Heute Morgen, wo sie 

schon draussen war, hat Brunner doch noch so eine 
Bemerkung gemacht über Michèles grüne Tinte. 

Duzli Nicht gehört. Aber man kann sich ja auch nicht alle 
von Brunners faulen Sprüchen anhören. 

Kris Doch, doch, es stimmt schon. Ich hab’s auch gehört. 
Dann glaubst du also, dass Michèle persönlich 
ausgerechnet dir einen Zettel in den Briefkasten gelegt 
hat, bevor sie abgehauen ist? 

Mausi Es sieht ganz so aus. 
Duzli Warum gerade dir? Wenn schon, geht sie doch eher mit 

Fipsli. 



D a s  G e h e i m n i s  d e r  G r ü n e n  T i n t e  

 
- 2 1 -  

Mausi Vielleicht, weil ich heute früh noch mit ihr gesprochen 
hab’. 

Kris Kann sein. Oder vielleicht ist sie zufällig auf der Flucht 
an eurem Haus vorbeigekommen. 

Duzli Was steht eigentlich drauf? Zeig mal! 
Mausi Lauter grüne Zahlen. 
Kris Ist doch klar, alles verschlüsselt. 
Mausi Eine Geheimschrift meinst du? 
Kris Klar. Michèle wollte doch sicher nicht, dass es zum 

Beispiel deine Mutter lesen könnte. 
Duzli Ach, ich Schafskopf! 
Kris Was hast du? 
Duzli Mir ist der Fall klar. Ich hab’ nur nicht gleich 

drangedacht. 
Mausi Erklär schon! 
Duzli Weisst du denn nicht mehr, heute Morgen vor der 

Französisch-Arbeit? 
Kris Was? 
Duzli Also Kris! Du und ich, wir haben doch Mausi und 

Michèle unsere Drehscheiben gezeigt. Und Michèle hat 
sich doch auffällig für unsere neue Geheimschrift 
interessiert. 

Mausi Stimmt. 
Kris Stimmt schon. Duzli, streng dein Hirn an! Sag, welchen 

Code haben wir heute Morgen als Beispiel angegeben? 
Duzli Wieso? 
Kris Weil sie vielleicht den naheliegendsten benützt hat. 

Und das könnte doch der sein, den wir nannten. 
Duzli Hoffentlich hast du recht. Warte mal. Ja, das war doch, 

glaube ich: A zu 5, B zu 6, C zu 7. Ja, der war’s, ganz 
bestimmtI 

Mausi Moment mal! Hat niemand die Drehscheibe hier? 
Kris Nein. 
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